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SP1EOLE1N
SPIEGLEtN

AMDER Wj

IST DIE SCHÖNSTE
IMGAN 7 EM LAND

TENDENZ: NOCH fEIBLICHEK
Von unserer Mode-Korrespondentin, Georgette Hürnig, Paris

D
Liebe Hedwig!

îe Mode hat seit dem letzten Sommer
keine weiterschütternden Veränderungen

durchgemacht, sie bewegt sich weiter
auf der Bahn vorwärts, die sie schon
damals eingeschlagen hat : Sie wird
immer eleganter, raffinierter,
phantasievoller, mit einem Wort: femininer.

Der sportliche Genre ist nun
(wenigstens in den grossen Städten)
ganz auf den Morgen beschränkt,
als ob zwei Moden existierten, scharf
getrennt voneinander : Am Morgen
Tenue mit sportlichem Einschlag,
d. h. sehr einfach und unpretentiös,
gerade Linien, Mäntel aus englischem
Tweeds oder Cheviot in hellen
Tönen, mit schmalem Leder- oder
Stoffgürtel, welcher höher placiert ist als
letztes Jahr. Darunter Jumpers und
plissierte Jupes oder Jersey-Kleidchen

in sable oder beige. Oder auch
das marineblaue Jackenkleid von
klassischer Form und darunter eine
weisse Chemisebluse mit Krawatte.

Aber wie gesagt, diese Einfachheit

ist strikte für den Morgen
reserviert. Zwar trägt man (und das
ist wirklich eine Neuheit) am
Nachmittag auch Tailleurs; aber sie sind aus
schwarzem Satin oder Taffet. Der Rock ist
dann vorn fronciert, das Jäckchen kragenlos
und darunter eine Bluse aus weissem
Seidenmusselin. Oder man komplettiert ein ganzes
Kleid, dessen obererTeil hell, der untere dunkel
ist, mit einem assortierten Seidenjäckchen.
Ist das nicht reizend und praktisch zugleich

Die Silhouette verbreitert sich im
allgemeinen nach unten, sie wird kompliziert
durch Plissés, Volants (oft ganz
unregelmässige), Drapierungen. Meistens sind die

Röcke vorn kürzer als hinten, oder
dann ganz unregelmässig in der
Länge. Jabots und Echarpen, kurze
flügelartige Capes, die von den
Schultern fallen, alles trägt dazu bei,
diesen Sommertoiletten etwas Leichtes,

Beschwingtes zu geben.
Originelle bedruckte Crêpe de

Chine, zu welchen Künstler wie Fou-
jita Entwürfe machten und Crêpe
Georgette (mit grossen leuchtenden
Blumen auf dunklem Grunde), dann
punktierte Foulards, deren Neuheit
in der gradierten Grösse und
Anordnung der Punkte liegt, bilden das
Material. Die Stoffe für diese Som-
mertoiletten können gar nicht weich
und leicht genug fallen. Auch die
Mäntel, die man dazu trägt, sind aus
Crêpe de Chine und Crêpe Georgette,
oft schwarz und mit dem Stoffe des
dazu gehörenden Kleides gefüttert,
eine zwar reizende, aber luxuriöse
Phantasie.

Die Hüte werden wieder garniert
und zwar mit Blumen, Rosen.

Veilchen, Primeln, die ganz « natürlich »

wirken. Du findest das ein wenig naiv
Auch schon dagewesen Warte nur. bis
die richtige Frühlingssonne scheint Sind
wir nicht auch von ihr jedesmal wieder
entzückt

sem,
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Heute gilt Zephyr allgemein

als die beste aller Gesichtsseifen.

Ihr milder, reicher Schaum und

ihr feines, diskretes Parfum

haben ihr eine Verbreitung

geschaffen, wie sie kaum eine

andere Marke besitzt.

Zephyr-Seife wird ganz speziell

hergestellt für zarte und

empfindliche Haut. Sie reinigt die

Poren ohne sie zu reizen und

verleiht Ihrem Teint eine

natürliche rosige Frische.

ZEPHYlft
Sem \

83


	Tendenz : noch weiblicher

